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Friedenskongreß Ln Rastatt
^ Rastart , vom rü Merz .
«- /irr folgt di« ganze Erklärung der fränkischen Minister au die Reichsdeputativn auf ihre Note vom ir . d.
worinn sie erklärte , daß sie bas linke Rheinufer adrreten wolle.

„ Dir bevollmächtigten Minister der fränk . Repudlick dachten immer , daß die Reichsdeputativn, durchdrun .

gen von der Nothwenbigkeit einer bestimmten und unveränderlichen Grenze irischen beyden Staaken geradezu

, nnd ohue Vorbehalt in eine Forderung willigen würde , welche um durch Leitenschaft oder Interesse in dir

Länge bekämpft werden könnte . Sie sehen mit Vergnügen aus dem Beschluß vom 12 . Merz , wovon ihnen
der Minister Sr . Mai. des Kaisers eine Abschrift , nebst eigner Note zugeferkigt hat , daß ihre Hoffnung nicht

grundlos war. — Itzt ^ ann man mit Nachdruck an dem Glück der Völker arbeiten , indem man sich unauf.

höttich und ohne Zögerm beschäftigt , durch einen baldigen Friedrnsschluß , wovon die Rückkehr der Truppe»

in das Innere , die erste Folge ftpn wird , den Plage» des Kriegs auf immer vorzubeugen . — Zur Befthleu.

rügung ditss großen Werks ist eü uörhig , die Art ftstzusetzeri , wir denjenigen Staaten , welche auf dem im«
ken Rheinufer Verlust erlitten haben , Schadenersatz geleistet werden soll. Die Minister der fränkischen Reps «
biik finden die Basis hiezu in Säkularisationen.

Die Rcichsdepulation wird sich leicht überzeugen , baß Liefe Basis nicht weniger nolhwendtg ist , als dl« be.
rciks angenommne über die Gränze. Es würde ohne Zweifel überflüssig seyn , zu bemerken , baß in diesem

Äugend ! ck nicht davon die Rede ftv , den verfchiedaen Verlust zu berechne« , worüber Entschädigungen Stakt

staden können , noch die Gegenstände anzugebrn , welche dazu verwendet werden möchten. Weder kann noch
darf man sich mit der Anwendung eines Grundsatzes beschäftigen , bevor man ihn ganz anerkannt hat.

Erst alsdann wird sich ( um einen Ausdruck der Reichsecpuiattvo zu gebrauchen ) das Erforderliche auf die
der Note vom z . Merz bkygefügken Artikel ftstfttzen losten , welche wirklich ewiges Zulässige enthält. .

Rastatt den 2z . Ventese , im 6 . Jahr der franz. Rrpudlick . Treilhart » , Bonn irr .

Wien vom 8 März . Den 2 März hakte Berns .
Lotte eine Privataudienz bcy dem Kayser , um feine
Bcslaukiguagsschrerdcki zu überreichen. Die Neugierde
hatte eine ungeheure Menge Menschen in dir Strasse
geführt , durch welche er nach Hof fahren sollte . Ader
die Erwartung der guten Wiener wurde gar sehr ge .
täuscht. Stall eines verhcffken prächtigen Aufzugs
sahen flr weiter nichts als zwey sehr einfache Wagen.
Im ersten befand sich Bernadette selbst mit einem
seiner Legationsfecmairs , weicher «och dazu dem Bvth .
fchafter zur rechten Hand saß . Im andern Wagen der
dem spanischen Gesandten gehört , fuhren der gveyt«
Legakiorrssecrekär nebst drey Flügrladiutavtev drS Gr «
«« als. Der Botschafter selbst erschien in ftmer

Uniform, eisem dunkelblauen ganz zugeknöpften Rock
mit rothem Kragen und Aufschlägen, fthrgrschmackvsll
uud reich mit Gold gestickt, langen Beinkleidern , auf
den Näihen ebenfalls mit Gold gestickt, Haldstifeln und
Sporen . Um den Leib trug er eine prächtige drey«
farbige Schärpe , und über Leu Achseln ei» breites
Wehrgehüuge mit einem sehr schönen Säbel . Seine«
Hut zierte die Nationalkvkarde und ein Busch von
rothrn und weißen Federn.

Mainz vom 14. März .
Folgender Briefwechsel ist um so interressauter , da der

Zeitpunkt immer näher zu rücken scheint, wo das
Schicksal der Festung Ehrrnbreitstetn entschieden wer.
den dürste.
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Lev R - mma . dank - er Festung Lhrenbrkitstein Frankreich ,

ar - den Br . Harry , Obergener .a der Mainzer Pari « , vom iz Merz . General Brtthier wird
Armee Den IZ Zän . 1798 - nächstens hier «rwarker , er ist auf sein eignes Ver ,

Ich habe jo ebrn oae hier beygrschloffene Schreiben langen , znm Chef des Generalstaabs der Armee von
des Oberarm unserer Armee erhalten , unv ich eile , England rrnaunl worden . General Msffma ist von
Ihne » dssseide zukommen ru lassen . Da es die Arrek. Rom zuruckderufeo und hak den Oberdefchl über dl«
Urunq « irres Transports Strümpfe fürmetn Regiment in der Ligurische» Republick , so wie General Brune ,
ru Rothehahn betrifft, so werden Sie , Bürger Gene , bas Oberkommando über die io der römischen Re.
ral, erlauben , daß ich einige Bemerkungen beifüge. publick befindliches fränkischen Truppen erhalten . Ge.

Ja der zu Frankfurt den 24 Apr . 1797 Mischen neral Schauenburg bleibt alleiniger Oberbefehlshaber
den Odergeneralen der beiderseitigen Armeen geschlosst , aller unsrer Truppen in der Schweitz . Der General,
neu Ukbereinkunft wurde festgesetzt, daß die Festung Eh« schatzmeifter der italienischen Armee , B . Haller , hat
renbrettstkin , soiange der Wäffenfttllstand würbe geda«. seine Stelle viebergtlegl , sobald General Massen « in
m haben, von 8 i» 8 Tagen mit Lebensmitteln versr. Rom angekommeu war. Seit der Abreiße Massena's
hrn werden sollte. Durch diesen Artikel hat man die hat Haller «eine Stelle auch wieder angerreteo . —
Nsrhwcndigkcit anerkannt , baß die gedachte Festung m Einem Beschluß des Direktoriums zufolge , kann keine
dem nämlichen Verthcidigungsstand bleiben solle, in in Frankreich gebohrne Person ein« auswärtige Regie ,
welchem sie fich in dem Augenblick jenes Abschlusses ruag in Frankre.ch repräsenmen , es sey als Consul
befand , auch ist nichts gerechter nichts natürlicher. »der als diplomatischer Agent . Mehrere in unfern

Da das Verbot jene Strümpfe tu die Festung zu Häfen als schwedische Consuls angestellee Franken
lassen , dem Sinn odgedachten Arlikels gerade entgegen müssen diese Stellen nirberlegeo . — Zu Dünkirchen ,
gefitzt ist , so erneuere ich, Br . General, mein Begehren Bvmdeaux und in andern Seehäfen sind alle daselbst
für die Herausgabe dieses für die Erhaltung meiner augeseßne englische , inländische und auch einige ame,
Trappen unentbehrlichen Artikels . Empfangen Sie bi« rikanische Familien in Verhaft genommen und ihre
Versicherung rc. Pap '«" verstegelt worben . — Zu Nantts , Calais rc.

v. Faber macht man noch immer sehr viele Zurüstuugen zur
Zweites Schreiben des nämlichen an den Gen . Landung in England. — In den Schelde Dole » und

Harry . Lhrendreilstcin den 24 Fedr . 1798. Nettedepartementern hak d,e Regierung ein Embargo
Den lZiks Jan . halte ich die Ehre Ihnen Br . auf alle in den dortigen Kanälen und Hafen befind!»

General, eis Schreiben des Obergrn. der Reichiarmee
zu üderfchicken , in Betreff der für das Mensche Rrgi
ment bestimmten Strümpfe , welche auf Ihren Befehl
zu ReltzcnhLn find ungehalten worden . Da den y.
Kebe. besagter Ob - rgereral noch keine Antwort erhal¬
ten haue, so hak er mir aufgktragcv , Sie au den
odgekachttn Gegenstand zu erinnern . Indem ich die¬
sen Befehl erfülle, bitte ich Sie die

"
Versicherung an -

zunehmer, rc . rc. v . Faber .
Anrwork des Obergeneral Harry . Mainz vom

8. Venr . (2 . Marz ) rc.
epsrr Kommandant! In dem Zeitpunkt , wo Gene¬

ral Hadry zu Rolhenhan die für die Besatzung von Eh-
rendrettstcin bestimmten Gegenstände w ^ -iehmen i-cß,
hatte er Befchl , die Feste auf die Art zu umgeben , daß
nichts hinein kommen könne. Da diese Dispositionen
noch nicht sind adgeändcrr worden , so kann ich nicht
Befehl geben, daß die Effekte» , welche sie zmückscrian .
gen, itzo zu Ihrer Disposition znrückgegeden werden .
Ich wünschte sehr. He . K. die nähere Bekamuscheft
eines braven u. galanten Mannes , wie Sie stad , zu
machen und daß die geringe Hoffnung , welche Sie ha .
den , fich in Ihrem Posten zu behaupte » , Sir zu dem
Entschluß bringe , Liesen Posten zu räumen. Empfan¬
gen Sie dir Versicherung rc . Hadry ;

che Schiffe gelegt. — Alle Offtzire , dir sich zu Paris
aufhalteo , müssen auf den arten Merz bey ihren
Korps ftyn . — Seit vorgestern wird an den Barrie.
ren von Paris das Weggeld entrichtet . - 25,000
Man » von den am Rhein stehenden Truppen , haben
Befehl erhalten , fich an die Küsten zu begeben , um
den rechten Flügel der Armee von Esgland zu vcrstär .
ken . — B . Gallois Hai den 8ttu zu Calais gelandet
und ist vorgestern hier «» gekommen. — Mau schreibt
aus Madrid daß der englische Admiral Jcrvis den
Haft » von Cad .x neuerdings blckitt . — ES heißt ,
die Regierung hadr ihren Agenten im Außiand die ge.
mcssenstenBefehle gegeben, um die römische Repvbiick
von olle » neutralen Mächten anerkennen zu lassen .
Zu gleicher Zeit will man die verdächtigen Fremden ,
brr Feinde der neuen Ordnung der Dinge und diejrnt«
gen polili chen Agenten , deren Betragen Argwohn er.
regen könnte , aus Rom entfernen . — Buch der an
den neapolitanischen Grenzen gelegne Töeü des bishc .
rigen pävstlichen Gebiets hat sich mit Wärme für die
-neue Ordnung der Dwge erklärt . In den denachbar ,
len negpolitansschen Landen ist beynahe jedermann da,
für eingenommen , so daß man nächstens daselbst einen
Ausbruch erwartet. —Das Direktorium hat nun einen
OWellen Berscht über die letzte » Unruhen zu Asm
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hekantit gemacht. W ' r habe» die meisten Details
schon letzthin erzählt und fügen daher nur folgendes
bey : ,, Die Unruhen waren von der hiustrröenden
päWch :n Regierung anzezetteit . Sie wußte Uneinig ,
keit unter der italienischen Armee zu verbreite, unter
dem Vorwand , baß die Truppen die Verschwender der
öffentlichen Gelder selbst bestrafen müßten . Die Ma.
chtnationen der Feinde Frankreichs gelangen einige An»
grnblicke,em InsurrektiovsauSschußwurde errichtet und
man befürchtete die größten Unruhen . Sobald aber
die Satelliten der Priester mehrere Franken ermordet
Hatten,', so sammelte sich alles wirded und in kurzem
war zu Rom der Lärm wieder gestillt. Auch ausser«
halb Rom suchte man dir Insurrektion gegen die
Franken zu organisiren . Die Bewohner von Lastet
Gandvifo , Albano , Velrtrt , Rocca :c. marschirten
gegen Rom . Allein General Mural zog mit einem
TruppenkvipS gegen sie , ließ viele niederhauen uav
zerstreute die übrigen . Die vornehmsten Schuldige«
find im Verhaft ; 22 von den zu Rom selbst gefang .
nen Aufrührer» wurde» erschossen . Durch die stcen.
gen Maaßregeln, ist endlich die Ruhe wieder hergesteük
worden . Itatte «.

Mailand vom 6 März . Unsre Regierung hat die
Todesstrafe darauf gesetzt, wenn jemand ein Verlangen
äusserlr , wieder unter die Monarchische Regierung zu
kommen. Durch ein anders Dekret befiehlt sie, daß
die Einwohner der clsalpinischen Republik innerhalbzo
Tagen zü Millionen Mayländer Lire zur Unterhaltung
ihrer eigenen und der französische» Truppen, wie auch
zur Bestreitung anderer Staatsausgadeubezahlen sollen ,
mit der hinzugefügren Aeusserung, daß wenn diese
Summe nicht pünktlich entrichtet würde, die cisalpini.
sche Republik verlohreu sey.

Grosbrtttanten .
Schreiben aus Lsndcn , vom 6 Merz . Die lezt«

Bost von Lissabon» bestätigt dir Nachricht , daß vie
spanische Flotte von Cad x̂ auszesegeit , aber auch schon
wiedrr dahin zurückzekchrt ist . Sie bestund aus 16
Linienschiffen und 6 Fregatten und segelte in der
Nacht des / len Februars mit einem günstigen Wi d
dem aus ia Linienschiffen bestehenden englischen Ge-
schwader unbemerkt vorbcy . Nachdem sie die zwey
großen mir Quecksilber bcladncn Schiffe und eine
Handelsflotte nach Westen zu begleitet halte, kehrte sie
in Sicherheit zum Haven zurück. Jedoch versichern
einige Briefe , daß zwcy Linienschiffe davon mit der
Cönvoy nach Südamerika gesegelt und nur 14 nach
Cadix zurückgckommrn stad . Dre porlugieffschen Kauft
leute find wegen des gedrohten Einfalls der Franzosen
zu Portugall sehr unruhig und besorgt und jeder sucht
so vieits von seinem Vermögen in Sicherheit za drin.
Lk», als er kann. Der Wechsrlcourss von Lissabon»

auf Londeu ist beträchtlich gefallen . — Das PackekSst,
welches di« letzter » Nachrichten auS Lissabon,, über»
brecht hat, war in 5 Lagen von da zu FalmouiH
angekvmmen . Die vordersten Fregatten von Lord St .
Vincents Flotte waren bey der Rückkehr der spanischen
Flotte auf ihrer Jagd derselben so nabe , daß sie sie
t» Cadix eivlaufm sahen. Wäre Lord St . Vincent
ei» paar Stunden früher mit seiner Flotte von 22
Linienschiffen in der Gegend von Cadix angekommrn ,
so hätte es natürlich «ne Bataille gegeben. Admiral
Parker kommavdirte unsre io Linienschiffe, ehe Lerd
Sk . Vincent ankam , der nur 40 Stunden Zeit ge«
braucht hakte, von Lissabon» in Ser zu gehen, sobald
er die Nachricht von dem Auslaufen der Maische »
Flotte erhalten hatte. Gedachter Lord hak von dem
ganzen Vorfall einen Officialbericht mit dem Packet,
dool Walfingham überschickk , weiches stündlich erwartet
wird. Man weiß noch nicht gewiß, ob die spanische
Flotte blos zur Absicht gehabt hat, die Schiffe nach
Amerika bis zu erner gewissen Höhe zu begleiten, ober
ob sie zugleich hat nach Brest segeln wollen und die-
tu der Folge nicht für dienlich gefunden hat. — Eint,
ge Nachrichten sagen, die spanische Flokte hätte die
Absicht gehabt, unsre Eskadre des Admirals Parker
von , 0 Schiffen abschneiven zu wollen. Da diese sich
aber mit Lord St . Vincent vereinigt gehabt, so wä,
ren die Spanier nach Cadix zurückgekebrt. — Bester«
kam ein preußisches Paquerboot von Calais zu Dover
an und brachte die Nachricht , daß künftig keine Schiffe
mehr nach Calais, sondern nach Graveltues gehe» sol.
len und daß zu Calais ein Embargo aufgelegt ist. Da
die Regierung itzt nicht wachsam genug auf den Brief¬
wechsel mit Frankreich ftyn kann, so werden alle Brief,
schäften und Papiere der Postschiffe genau untersucht .
Zwry Spione , Thies' und P -iest, sind schon in Dover
acretirtworden . —AdmiralSir Richard Stranchan hat
sich mir einem Geschwader vor die Seine gelegt, wodurch dir
Städte Havreund Rouen gänzlich von aller Cvmmunika .
ljvn wir der Ser abgeschnillrn sind .- Der BürgerGalloiS,
der französische Agent für die Kriegsgesanguen , ist nach
Paris zurückgekchrt, weil hr sich nicht in den Befehl
der Regierung fügen wollte, in einer Entfernung von
io Meilen von Landen zu wohnen . Sein Gesuch ,
daß Frankreich alle englische KriegSgefangneu heraus,
gebe» will, wenn England alle französische herausgiebl,
ist vrrworftn worden , weil das Direktorium bey ei»
nem solchen Austausch wie »m Verhäiroiß von i ge¬
gen 6 gewinnen würde. — Vor dem 2Zstes Merz sol-

- len alle Irriändische Truppen beysammen ftyn. -
Durch die Blockade der französischen Häfen am Aus¬
fluß der Seine wird auch Paris die Zufuhr zu Wasser
adgeschnitten . — Unsre Pariser Nachrichten gehen be¬
reits bis zum 2trn . Sie melden , daß 2 Armeen nach
Portugall bestimmt find. Eine von 40 002 Man »



c . -75 )
« nd bey Rose » «Ad e1.re snhrr vra 20,000 Manu
nordwestlich durch FiMlarabla den Marsch dahin an-
ersten . — Unsre Kreuzer bringen eine Menge neutra-
lrr Schiffe auf. — Lord tzridpsr ! ist in Portsmouth
avgekdmmen und im Begriff / «ach der französischen
Küste zu segeln . Die Nordsee Flotte soll ehestens auch
frgelftrttg seyo . — Lord Moira ist au « Inland zu .
Ezrkchtt . — Der Duc de Berry , Sohn des Gra .
fen von Artois , ist in England angekvmmen . — Bey
Cork liegtk itzt » 7 Kriegsschffe , worunter fünf Lini¬
enschiffe.

Schweiz .
Schreiben aus Basel , vom 14 Merz . Di « frät!»

rischen Truppen beziehen nun dir Kautouierung! quartiere
in der Schweiz . Grnerai Schauenburg besetzt mit
seinem Truppeukerps den Kanton Solothurn und das
Argem ; Grnerai Brune Len übrigen Theil des bishr«
rigen Kantons Bern , des Kanton Freiburg und das
Waadtland . Schauenburg hat sein Hauptquartier zu
Solothurn und Brune das (einige zu Bern . — Zürch ,
Luzern re. werden nicht von fränkischen Truppen br.
setzt. — In kurzem wird nun daran gearbeitet wer .
den , die Schwei ; in eine unkheüdare Rcpublick umzu .
schaffen. - - Noch den 7tea dieß haben die z Berner
Bataillone , die fich zwischen den Vieler und Reufcha.
teler See zurückgezogen hatten , die Waffen viederge.
legt. Bereits sied beynahe alle brrnerische Milchen
nach Hauß zurückgegangev. — Hier find Abgeordnete
von Schashauftn angekommen , die den Schritt deS
Kantons Scherfhausen , der den Bernern noch im Kn .
fang dieses Monats Hilfstruppen zugrschickr hatte, dey
B . Mengrud entschuldigen sotite « . Die Truppen wa.
ren nicht weiter , als bis Baden gekommen. Der
fränkische Gesandte hat den Schafhauser Depucirten
eine günstige Antwort ertheilk.

Basel , vom iz Merz . Heute hat unsre Natio¬
nalversammlung den vou dem Konstitutionsausschuß
vorgckegtrn Plan zu einer Konstitution für die Eine
und unheilbare helvetischeRcpublick, mit großem Bcy.
fast angenommen . Es ist büß derselbe Konstitution «,
plan , der z« Paris von B . Ochs größtentheiis ver.
fertigt worden ist. Rur hat er in mrhrern Artikeln
Modifikationen erlitten , welche den Lokalitäten , den
Sitten und Bedürfnissen der Schweitz mehr angemes¬
sen sind. Unter andern ist nun auch die zu große
Macht deS helvetischen Vollziehungsdirektoriumswehr
eingeschränkt worden . Den Regirrungs und Konstitu ,
Umsünsfchüssen ist von der Nationalversammlung aus.
getragen, gemeinschaftlich alles zu verfügen , was di«
Bekanntmachung dieses Entwurfs und die Beförderung
der Annahme desselben von der übrigen Schweitz au-

gcht . In einigen Woche » wird dies- KorstitMion
den » ' Versammlungen des ganzen Konto S zur An¬
nahme vorgelegt werden . — Gestern stad viele Goes,
thmner und Berner Kanonen hier durch nach Hü ">m .
gen geführt worden . Heute sollen wieder 50 ganzneue Kanonen von Bern durch unsre Stadt transpsr .
tirt werden . — Die provisorische Berner Regierung
ist nicht , wir irrig verbreitet werden , vom Generel
Schauenburg , sondern schon den 4tcn dicß , dem Tag
vor dem Einmarsch der Franken in Bern , zusol .
ge eines DttcelS des dortigen großen Raths , instar,
litt und itzt noch einstweilen beydrhalleo worden . Sie
besteht aus 105 Mitgliedern , nämlich den 52 Aus,
fchüssen von Stadt und Land , die schon seit dem Fe.
bruar den Sitzungen des großen Raths beywvhnleu
und SZ von diesen Ausschüssen gewählten Mitgliedern
der alten Regierung oder Patchrern . Der itzige Prä »
stdent ist der, Sekelmeistsr Frisching , der einigemal
als Deputirler an den General Brune abgcschickt
wsekeo ist. Der große und kleine Rath haben noch
vor der Ankunft der Franken ihre Gewalt in die
Hände dieser provisorischen Regierung nirdergrlegt.
Für die Verwaltung , die airswärligkn Geschäfte und
das Kriegswesen , sind besondre Kommlßionen uirdergcsezt
worden . Den Landvögten werken 2 Octsvvrgesetze vor»
der Regicrrmg zugegeben. Die bißherige Stadt und
Landobrigkcitcn werden provisorisch beybehalten . Nachs Wochen kömmt eine durch Urversammlungen und
Wahlmävner erwählteNationalversammlungzusammen .
D -e meisten Mitglieder der provisorischen Regierung
find keine Patriotin , sondern große Anhänger der alte»
Regierung. Diese hat eive Proklamation in den gau,
M Kanton zur Ewsteklavg aller Feindseligkeiten gegen
die Frauken ergehen lassen . — Zu Thun ist bereits
schon eine Bürgerwachr orgarifirt . Diese Stadt zeigt
Kch sehr patriotisch . — Den neusten Nachr ch :cn aus
Zürch zufolge , wurde den y . dleß der Statthalter Weiß,
als Deputirter der Stadt , zur Volksversammlungnach
Meilen geschickt , um derselben zu erk ären , daß die
bisherigen Rälhe und die Bürgerschaft in die Forderst,,
gen der Land - Reprä «vmitten eingcwiüigt hätten , dem
zufolge wird die Stadi unverzüglich neue Depurirte zur
Landesversammlungwählen. Den 12 . sind iooo Mann
Lanbtruppeo als Garnison in Zürch eingerückt; an dem«
selben Tag kam das bisher zu Bern befindliche Zür,
«Her Kontingent wieder daselbst an . Vorgestern sollte
die provisorischeRegierungauseinander gehen undgester «
dir regenerirte Nationalversammlung ihre erste Sizung
halten. — Gen. Brune ist bereits von Bern nach Rom
adgerctßt und Gen. Schauenburg hat das Oberkom¬
mando über alle ft, der Schweiz befindliche fränkisch
Truppen übernommen.
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